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iZm SköU der Mliefemg
der KneMsWcie«.

An die Angehörigen von Kriegsgefangenen.
Georg Heuncfarth , gebürtig von Breitenberg,  gefangen

seit 7. Juli I "47 . befindet sich als Kriegsgefangener in Pattishall
Towcester in England . Von ihm liegt uns ein Brief vom 9. August
'1919 an seine Mutter und Geschwister in»Breitcnberg vor, worin es
heißt; „Ich bitte Euch dringend , dasselbe zu tun wie die Ange¬
hörigen meiner Kameraden , und folgende Bitte deutscher
Kriegsgefangenen  an die Redaktion der nächsten Zeitung
-mit der Bitte um umgehende Veröffentlichung an möglichst
sichtbarer Stelle zu übersenden : Deutsche Kriegsgefangene haben aus
der geringen Menge der ihnen seit Friedensuntcrzeichnung gesandten
Prst und deren Inhalt gesehen, daß ihre Angehörigen auf Grund
irgind welcher Information die falsche Meinung  haben , daß
die Heimkehr der Gefangenen in Kürze erfolgt
und weitere Postsendungen zwecklos sind.  Die
Kriegsgefangenen ersuchen deshalb die deutsche Regierung , um¬
gehend dcnl deutschen Volke alle Informationen zu veröffentlichen,
die sie über das voraussichtliche Datum des Beginnes der Heimbe-
förderung der Gefangenen zur Verfügung hat ."

Die Kriegsgefangcnenfürsorge Stuttgart , Alte Akademie, teilt
mit. daß neuerdings wieder eine beschränkte Anzahl Lebensmittel-
Mte für unsere in Frankreich und Belgien befindlichen Gefangenen
*n Bern zur Verfügung stehen. Bestellungen hierauf können von im
Stadtbezirk Stuttgart wohnenden Personen bei der vorgenannten
Stelle , bei der auch nähere Auskunft über Inhalt und Preis der
beiden in Frage kommenden Paket -Typen zu erhalten ist, gemacht
werden. Bestellungen von Orten außerhalb Stuttgarts können da¬
gegen nur durch Vermittlung des Bezirksvertreters des Roten Kreu¬
zes im zuständigen Oberamt erfolgen.

* '

Die Entente verlangt Gegenleistungen.
Versailles , 31 . August . „Petit Journal " schreibt, man glaube

in politischen Kreisen , daß von den Alliierten in dem Augenblick, in
dem sie den Fricdensvertrag hinsichtlich der Bestimmungen über die
deutschen Kriegesgefangenen für gültig erklärt hätten , wahrscheinlich
eine Gegenleistung von Deutschland erwartet werde , nämlich daß
Deutschland sofort Oberschlesien räume . Im übrigen glauben die
Blätter, der vorzeitige Abtransport der Kriegsgefangenen sei auf
englischen Einfluß zurückzuführen. Nach der Pariser Ausgabe des
»Newyork Herold " sollen Amerika und England beschlossen haben,
im Laufe der nächsten oder übernächsten Woche täglich 2000 deutsche
Kriegsgefangene abzutransportieren . Augenblicklich befänden sich
48000 deutsche Kriegsgefangene unter amerikanischer Bewachung.
Das Blatt sagt wörtlich , die französische Regierung wolle die unter
ihrer Bewachung befindlichen Gefangenen zurückbehalt-n bis der
Friedensvertrag ratifiziert sei.

Beschönigungsversuche.
Berlin , 1. Septbr . Dem „Berliner Lokalanzeiger " wird aus

Amsterdam gemeldet : Der erste Transport von 1000 Kriegsgefange¬
nen hat gestern Frankreich verlassen. Das ist die höchste Zahl , für
die die deutsche Negierung Vorbereitungen zu treffen vermochte. Die
Entente ist in der Lage, täglich 3000 Mann abzusenden und kann
die Transporte bis 6000 Mann steigern, falls die deutschen Behörden

chie notwendigen Eisenbahnwagen zur Verfügung stellen. Die Heim¬
sendung der Kriegsgefangenen aus Großbritannien hängt von dem
Seetransport ab . den Deutschland nach dem Friedensvertrag zu stel¬
len gezwungen ist. Sabelln Deutschland genügend Schiffe zur Per
sügung stellt, kann der Transport beginnen — Jetzt auf einnial
sollen Lransportschwierigkeiten vorliegen . Man muß sagen, die
Ententeregie ist einzigartig.

ZU Wmn LAS.
Alliierte Kriegsschiffe in deutschen Häsen.
Berlin , 31. August . Die alliierte Marinekommission (Panac)

hat kürzlich die Auffassung vertreten , Kriegsschiffe der Alliierten
könnten ohne vorherige Anmeldung die deutschen Häfen anlausen.
Die deutsche Regierung hat dieser Auftastung , die in den Waffen¬
stillstandsbedingungen keine Stühe findet und eine empfindliche Ein¬
schränkung der deutschen Hoheitsrechte bedeutet , widersprochen und
gebeten, das Anlaufen deutscher Häfen auf das unbedingt notwendige
Maß zu beschränken. Die wegen des Anlaufens deutscher Häfen zur
Durchführung der Waftenstillstandsbedingungen mit den Alliierten
getroffenen Vereinbarungen , wonach die mit dieser Aufgabe betrauten

Kriegsschiffe 24 Stunden vorher anzumelden sind, dürsten allen be¬
rechtigten Interessen der Alliierten Rechnung tragen.

Berlin , 31 . August . Die alliierte Waffenstillstandskommisston hat
auf den Einspruch der deutschen Marinewasienstillstandskommisston
gegen die Fahrten des französischen Kreuzers „La Marseillaise " er¬
widert , daß der Protest zur Kenntnis der französischen Regiemng
gebracht werde.

Dauernde polnische Ueberfälle
an der oberschlesischenGrenze.

Breslau , 1. Sept . Das Generalkommando des 6. Armeekorps
meldet : Eine starke feindliche Bande griff am 30. August Klein-
Gorschütz an, das vorübergehend geräumt wurde . Beim Eintreffen
von Verstärkungen zog sich der Feind über die Grenze zurück. In
der Gegend Golkowitz fand mit Banden ein heftiger Zusammenstoß
statt . Ein bewaffneter Ueberfall auf eine Feldwache in der Gegend
östlich Beuthen wurde abgewiesen . Bei der Waffendurchsuchung^ in
Kobelwitz wurde ein Pole , der auf unsere Truppen schoß, getötet.

Die Deutschen in Westungarn.
Wien , 31. August . Die Blätter meiden aus Wiener Neustadt,

daß in Deutsch-Westungarn die Drangsalierungen der Personen , die
als Anhänger des Anschlusses an Deutsch-Oesterreich bekannt sind,
oder nur .dicses Gedankens verdächtigt werden , seitens der Magyaren
fortdaucrn . Wie die Parlamentarische Korrespondenz meldet , begab
sich der Chef der englischen Mission in Wien , Oberst Cnnningham , im
Automobil nach Westungarn , um sich durch eigenen Äugendem über
die dort herrschenden Verhältnisse zu informieren.

Der Kuhhandel um Fiume.
Berlin , 1. Sept . Einer Amsterdamer Meldung des „Berliner

Lokalanzeigers " zufolge verhandelte Tittoni gestern in Deauville
mit Lloyd George . Fiume soll danach an Italien fallen und das
Hinterland an den Völkerbund verpachtet werden

Die Bulgaren und der Friedensvertrag.
Berlin , 1. Sept . Die bulgarische Friedensdelegation überreichte

gestern dem Obersten Rat der Alliierten ein umfangreiches Memo¬
randum über die Kricgsursachen D >S M .̂andum kommt z« dem
Ergebnis , daß Bulgarien für den Krieg nicht verantwortlich sei und
daß man ihm infolge besten auch keine Strafe auserlegen dürfe.

Besetzung Bulgariens durch die Alliierten.
Versailles , 30. August . Nach einer Meldung aus Sofia hat . der

französische General Franchel d'Espernay beschlossen. Bulgarien durch
französische Truppen bis zur Ratifizierung des Friedeusvertrages
besetzen zu lassen. In Sofia . Barna und Scknmla sei der Belage¬
rungszustand proklamiert worden

Die Rumänen merken auch etwas.
Bern , 30. August . Das rumänische Pressebüro erhebt gegen die

Amerikaner den Vorwurf , daß die Standart Oil Cy , die in Zürich
befindlichen, also Gemeingut der Alliierten bildenden Micn von
rumänischen Pctroleumindustriegesellschasten auflaufe.

Die Kämpfe in Rußland.
Amsterdam, 30 . August . Einer von englischen Blättern gebrach¬

ten Reutermeldung zufolge hat General Denikin den Knotenpunkt
Dakamakh genommen. Der Kavallenefübrer Mamewow schlug die
Sovjettruppcn bei Makarowa und zog in Tambow , dem Haupt-

Hepot der bolschewistischen Südfront ein, wo er 13 000 Gefangene
machte Nach einer Verteilung der von den Bolschewisten ange-
häuften Lebensmittel räumte General Mamentow Tambow wieder
und ging kämvfend gegen Koslow vor. Das Reutersche Bureau
meldet aus Omsk , daß eine ftan -öststbc Flieg .-rabteiiung in Krasno¬
jarsk (Sibirien ) enigetroi cn ist um mit den Truppen K lischaks
zusammen zu wirken. „Wircleß Preß " meldet aus Moskau , daß
die Bolschewisten ein Manifest in chinesischer Sprache gedruckt haben,
das in China und Zentralasien verbreitet werden soll Die Bolsche¬
wisten erklären , daß sie auf alle Vorrechte in China verzichten, und
fordern die chinesische Regierung auf . sofort amtliche Beziehungen
mit Sovjetrußland anzuknüpfen , und Vertreter zu entsenden , die mit
den vordringendcn Sovjetb "eren in Fühlung treten sollen.

Das amerikanische Interesse an Sibirien.
Amsterdam , 1. Septbr Das Pressebüro Radio meldet aus Wa¬

shington , daß der Kriegssekretär Baker darauf bestehe, dost die ame¬
rikanischen Truppen in ^ ' ' -en belasten werden

Die englischen »Befreier"
in de« türkischen Provinzen.

Amsterdam , 30. August . Die englischen Blätter melden , daß in
der Gegend von Amadia , 55 Mellen von Mossul und Samara (?)

schwere Kämpfe zwischen britischen Truppen und Kurden stattgc-
funden haben.

Der Schah von Persien unter englischer Kuratel.
Versailles , 30. August . Nach einem Telegramm aus Konstanti¬

nopel wird der Schah von Persien die Stadt in diesen Tagen ver¬
lassen. Er begibt sich alsdann auf einem englischen Dampfer nach
Europa und wird als ständiger Begleiter einen englischen *Ost ' ,ier
haben . »

Die Gegner Wilsons im Senat.
Amsterdam, 1. Septbr Wie das Pressebüro Radio aus Wa¬

shington meldet, ist das Programm für die Voriragsrcise des Präsi¬
denten Wilion veröffentlicht worden Der Präsid -nt lüürt Montag,
den 1. September , von Waslungton . ab und kebrt am 30. September
zurück. Wilsons Gegner im Senat haben zwei Entschließungen ein¬
gebracht, in denen erklärt wird , daß der Senat dafür halte , daß der
Präsident in Washington "bleibe und sich seinen Pflichten in Bezug
auf Arbeitsschwierigkeiten , die Herabsetzung der hoben Lebensunter-
haltskosten widmen solle. Bei der Einbringung dieser Ent ' chlie' oq
wurden einige Rufe laut : Ihr fürchtet wohl , daß der Präsident dem
Lande die Wahrheit über den Widerstand der Revubiü ner gegen
den Völkerbund sagt? — Der Senatsausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten hat weitere Abänderungsanträge der Senatoren John¬
son, Moses und Fall angenommen . Wie bisher , so wurden auch diese
Anträge mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen Me Eumver stimmte
mit den Demokraten gegen alle Abänderungsanträge . Der einzige
Abänderungsantrag . über den noch abgestimmt werden muß . ist ein
von Senator Fall eingebrachter , in dem die vollständige Streichung
des Artikels 13 des Friedensvertrags gefordert wird . — „Newyork
Times " und „Newyork World " verurteilen die Rede des Senators
Knox im Senat . „Newyork Sun " stimmt ihr zu und schreibt, die
Rede Knox zeigte, was über die noch ungeborenen Geschlechter kom¬
men könne, wenn man die grausamen Härten des Friedensver¬
trags bestehen lasse. Das Blatt tritt dafür ein, daß die Vereinigten
Staaten den Friedcnsvertrag ablehnen und erklären , daß der Frie-
dcnszustand bestehe.

Wertvolle Dokumente.
Die 14 Punkte Wilsons

ein amerikanischer Bluff.
Amsterdam, 30. August . „Manchester Guardian " gibt einen

ausführlichen Bericht aus der „Newyork World " über das am
6. August von dem Senatsausschuß für auswärtige Angelcgcu, , ton
vorgenommene Kreuzverhör des Staatssekretärs Lanfing über die
14 Punkte , die Schantung -Regelung und das Verfahren gegen den
vormaligen deutschen Kaiser sowie über den Vertrag zwischen Eng¬
land , Frankreich und den Vereinigten Staaten wieder . Lansing er¬
klärte bezüglich des Verfahrens gegen den Kaiser , die amerikanischen
Kommisstonsmitglieder die sich mit dieser Frage zu befassen gcbabt
hätten , seien ausnahmslos der Ansicht gewesen, daß ein gesetzliches
Verfahren nicht möglich sei. Auf die Frage des Senators Borah,
ob kein Verfahren stattfinden werde, sagte Lansing lächelnd , das habe
er nicht gesagt. Auf die Frage des Senators Johnson , ob während
der Verhandlungen in Paris die 14 Punkte des Präsidenten Wilson
zur Sprache gekommen seien, erwiderte Lansing . das glaube er nicht.
Senator Johnson fragte dann , ob es sich je darum gehandelt Hab«,
daß auf den 14 Punkten bestanden werden müsse. Lansing er¬
widerte : Nicht daß ich mich erinnere . Lansing erklärte außerdem
auf Befragen , seiner Ansicht nach hätte man Japans Unterschrift
unter den Völkerbundsvertrag auch ohne die Entscheidung bezüglich
Schantungs >bekommen. — Daß Wilson niemals daran gedacht Kat,
seine' sog. Grundsätze zu verwirklichen , das hat von Anfang an ieder
politisch Geschulte gewußt,

Elemeneeau erwartet den Untergang
des deutschen Volkes.

Paris , 1, Sept , Das Organ Clemcnceaus , der „Homme Libre " ,
beschäftigt sich in seinem heutigen Leitartikel mit der Kammcrdebatte
über bie Ratifizierung des Friedensoerlrags . Wenn die Kammer
die Verhandlungen geführt hätte , würde sie auf der Friedenskonfe¬
renz auf Widerstand gestoßen sein und es wäre auch ihr nichts an¬
deres übrig geblieben, als ein Kompromiß zu schließen. Nur ein
kranker Geist könne glauben , daß , solange die Alliierten eine starke
Armee am Rhein unterhielten . Deutschland militärisch etwas gegen
Frankreich unternehmen könne. Wenn die 15 Jayre Besetzung vor¬
über seien, bilde man sich dann etwa ein, daß Deutschland noch jem
werde wie es vor 1914 gewesen sei? Was seine Einwohnerzahl,
seine wirtschaftliche, finanzielle und jedenfalls politische Rolle betreffe,
so werde das zukünftige Reich ganz sicher eine Welt von dem Deutsch»



länd der Hohenzollern trennen , selbst wenn man das Unmögliche an-
riehme , daß die deutsche Mentalität sich nicht durch die Niederlage
besonders geändert habe . — Clemcnceau .kann sich auch täuschen.

Auch er - 5e !gr?ch-6ttgelsächsischer „Schutz "--VerLrag.
Berlin , 1 . Sept . Nach Brüsseler Meldungen soll , der „Vossi-

^ len Zeitung " zufolge , zwischen Belgien einerseits und England
rnd den Vereinigten Staaten andererseits ein ähnlicher Schutzvertrag
abgeschlossen werden , wie er zwischen den angelsächsischen Groß¬
mächten und Frankreich abgeschlossen worden ist.

Dis Friedensbedmgungen für Deutschöfterrerch.
Versailles , 30 . August . Nach dem „Teinps " ist der Obersts

Rat der Alliierten im Laufe der Prüfung der österreichischen Gegen¬
vorschläge zu dem Entschluß gekommen , die finanziellen und wirt-

haftlichen Klauseln zu Gunsten Deutsch -Oesterreichs abändern zu
tonnen . Man hoffe , den Text morgen festsetzen zu können , so daß
die Ueberreichung in Saint Germain anfangs der kommenden Woche
erfolgen werde . — Also die finanziellen und wirtschaftlichen Klauseln
sollen gemildert werden , aber das Recht der Deutschen Oesterreichs,
sich zusammenzuschließen , das sog . Selbstbeftimmungsrccht , soll den
Oesterreichern nicht zugestanden werden , und damit werden etwa 3 )4
Millionen Deutsche dem tschechoslowakischen Staat einverleibt.

Der Ententevölkerbund als Vormund
der deutschen Stämme.

Berlin , 1 . Septbr . Nach dem „Berliner Lokalanzeigcr " hat der
Oberste Rat der Alliierten beschlossen , in den Friedensvertrag mit
Oesterreich eine Klausel einzufügen , nach der Deutsch -Oesterreich sich
nicht ohne Einwilligung des Völkerbunds mit Deutschland ver¬
einigen darf . Im Falle eines Konfliktes zwischen Deutsch -Oester-
reich und anderen Staaten sind als Schiedsgericht die Großmächte

der Alliierten bis zur Gründung des Völkerbundes zuständig.

Auch Deutschland soll offiziell aus die Bereinigung
mit Deutsch -Oesterreich Verzicht leisten.

Berlin , 1 . Sept . Reuter meldet , daß der Oberste Rat sich mit
Artikel 60 der neuen deutschen Verfassung beschäftigt , um eine Ver¬
einigung Deutsch -Oesterreichs mit Deutschland zu verhindern . Er
wird eine Note vorbereiten , in der Deutschland aufgefordert werden
soll , Artikel 60 seiner Verfassung fallen zu kaffen.

Versailles , 30 . August . Nach dem „Jntransigeant " soll sich der
oberste Rat der Alliierten gestern mit der deutschen Verfassung be¬
schäftigt haben . Er habe die Hilfe von Juristen für die angefoch¬
tenen Artikel der neuen Verfassung in Anspruch genommen.

*
Unsere Feinde sorgen dafür , daß selbst dem unbelehrbarsten

Deutschen , sofern er noch einen unvermischten Tropfen deutschen
Blutes im Herzen hat , und dem verranntesten Anhänger der inter¬
nationalen Solidarität , sei sie nun auf dem Gebiet des Sozialis¬
mus oder des Pazifismus schlechthin , die Augen über die Zukunft
aufgehen , die die Entente der Welt durch ihren erfolgreichen Kampf
für die „Freiheit der Völker " zu bereiten sich anschickt . Im ameri¬
kanischen Senat wird zur Zeit eine Komödie vor dem amerikanischen
und dem internationalen Publikum aufgeführt , indem die Republi¬
kaner mit Hilfe der Deutschen , die es natürlich ehrlich mit ihren
Anschauungen meinen , gegen Wilson Sturm laufen , und verlangen,
daß Amerika den Friedensvertrag nicht unterzeichne , weil damit zu
viel Gefahren für die Zukunft verbunden seien , denn Amerika verliere
dadurch die Unabhängigkeit seiner Entschließungen . Scharf wird be¬
kanntlich gegen die Annahme der Schantungklausel gewettert , die
Japan ein gewisses Anrecht auf dies ? chinesische Halbinsel gibt . Nor
allem aber führen die Republikaner das Beweismomeut ins Feld,
und das hat der Senator Knox erst kürzlich wieder getan , der Frie¬
densvertrag müsse Deutschland in die . Arme des unbefriedigten
Japan und Rußlands führen . Diese Kombination spukt den Angel¬
lachsen Tag und Nacht im Kopf herum , und deshalb versuchen sie
nach der Niederwerfung Deutschlands nun auch Rußland vollends
zu zersplittern und wirtschaftlich zu vernichten , damit den Russen der
politische Widerstand nicht so schnell gelingt . In dieser Zeit gedenken
sie den Japaner abzutun . — Das nur zur Ueberleitung unserer nach¬
folgenden Gedankengänge , die an Hand der uns von feindlicher Seite
zugehendcn Meldungen unsere Auffassung bestätigen sollen , daß die
Entente die Vernichtung des deutschen Volkes geplant und syste¬
matisch dmchzuführcn beabsichtigt.

Als Lansing , der Redakteur der Wilsonschen Menschlichkeits¬
und Friedcnsgrundsätze kürzlich im Senat gefragt wurde , ob man
jemals daran gedacht habe , die Friedensverhandlungen auf Grund
der 14 Punkte zu führen , antwortete er , daß er sich daran nicht
erinnere . Dieser ehrenwerte Dankes gibt also damit unumwunden
zu , daß , — was w i r übrigens vom ersten Tag an , da Wilson sein
Pharisäermonolog begonnen hat , erkannt hatten , — die Wilsonschen
Reden nichts weiter als eine Blusfpolitik zur Zermürbung des mo¬
ralischen Widerstandes des Gegners waren . Die Ententepolitiker
und namentlich die Angelsachsen , finden das „smart " , die Deutschen
aber , weil sie nicht aus ihrer ehrlichen Haut herauskönnen , nennen
das eine Schufterei . Beispielsweise wäre cs nicht dem dümmsten
amerikanischen Zeitungsjungen in den Sinn gekommen , den Durch¬
marsch durch Belgien als ejgene Schuld zuni gestehen . wie Bethmann
Hollweg als Deutscher cs getan hat , und es ist auch bezüglich unserer
Vorkriegspolitik zu sagen , daß wir gerade durch unsere Harmlosig¬
keit und Ehrlichkeit die Vorbedingungen geschaffen haben , die zum
L' ' Erfolg unserer Feinde geführt haben . Also Wilson
hat nie daran gedacht , sich für seine Programmpunkte einzusehen,
abgesehen natürlich von dem Fall , wo wir,  wenn auch nicht gesiegt,
so doch unserer Feinde uns hätten zu erwehren vermocht . Die wirt¬
schaftliche und völkische Vernichtung des deutschen Volkes lag dem¬
nach im Sinne der amerikanischen Politik , das müssen wir uns heute
ganz besonders merken , wo schon wieder deutsche Zeitungen Inter¬
views von Amerikanern bringen , die in salbungsvoller und herab¬
lassender Art ^ en Deutschen zu verstehen geben , wie sie jetzt be¬
handelt sein wollen.

Recht deutlich aber haben uns die Franzosen , die mit den Angel¬
sachsen ein dauerndes Bündnis zur Niederbaltung des deutschen Vol¬

kes geschlossen baben . ln den letzten Debatten in der Kalnmer und

den entsprechenden Erörterungen der Presse wissen lassen , wie sie sich
die „Zukunft " des deutschen Volkes denken . In der Kammer wurde

vcrlgngt , daß während der Besetzungszeit der moralische ( ! ) Ein¬
fluß Frankreichs in den Rheinlanden verstärkt werde , und der So¬
zialistenführer ( ! ) Thomas erklärte , daß er mit der Propaganda in
den Rheinlanden einverstanden sei . Also nicht nur Elsaß -Lothringen
soll uns entrissen werden , auch die Rheinlande will man uns mit
der Zeit stehlen , das ist die französische Politik , die Politik der
„edelsten " Nation . Und wie sich Cleinenceau die Zukunft des deut¬
schen Volkes denkt , das hat er in -seinem „ Homme Libre " deutlich
zum Ausdruck gebracht . Er rechnet damit , daß wir durch den dauern¬
den wirtschaftlichen und politischen Druck , durch die entmannenden
Bedingungen zum Helotenvolk , ähnlich wie die Indier , herabsinken,
und dann den Franzosen und Angelsachsen uns besser fügen werden
als bisher . — Clemenceau könnte sich aber auch täuschen . O . S.

Hindenburg über den Geist von Tannenberg.
Hannover , 30 . August . Bei einer Kundgebung , die von der

Jugend von Hannover am gestrigen Tage von Tannenberg vor dem
Hause Hindenburgs veranstaltet wurde , erwiderte Hindenburg auf
die an ihn gerichtete Ansprache : „ Haben Sie herzlichen Dank für die
Worte , die Sie an mich gerichtet haben . Sie kommen von Herzen
und sind zu Herzen gegangen . Wenn es mir gelungen ist, heute vor
5 Jahren einen glänzenden Sieg zu erringen , so führe ich das zurück
auf Gottes Fügung und auf den Geist der mir anvertrauten Trup¬
pen .. Dieser Geist darf uns nicht verloren gehen, ' wenn auch für
uns jetzt traurige Zeiten angebrochen sind . Dafür hat die Jugend
zu sorgen und der Geist , der aus Ihren Worten sprach , ist mir die
Gewähr dafür , daß er wiederkommen wird , wenn ich es auch nicht
mehr erlebe . Deutschland hoch in Ehren ! So will ich niedersehen
von dort oben . Unser deutsches Vaterland , frei von Gemeinheit,
Feigheit und Unwürde , es lebe hoch ! "

Die „Erledigung " des Falls Mannheim.
Berlin , 1 . Sept . In Ausführung der von Frankreich für die

Ermordung des Sergeanten Mannheim geforderten Summe hat
Deutschland , nach dem „Berliner Lokalanzejger " , die 100 000 Mark
für die Fainilie schon vor einiger Zeit bezahlt und nunmehr auch
1 Million in Gold an die französische Regierung abgeführt , die sie
dem Internationalen Roten Kreuz überreicht hat . — Also hat die
Weigerung , 1 Million als Buße zu bezahlen , keinen Zweck gehabt.
Deutschland ist eben machtlos.

Französische Derschleierungsversuche
bezüglich des neuen Pfälzer Putsches.

Mainz , 31 . August . Die französischen Militärbehörden verbrei¬
ten folgende Meldung : Heber das jüngste Vorkommnis in LudwigS-
hafen sind in der Presse des unbesetzten Deutschlands unrichtige Mit¬
teilungen veröffentlicht worden . Es haben in dieser Stadt keinerlei
gegen die bestehende Macht gerichteten Versuche stattgefunden . Die

sofort einyeleitete Untersuchung hat gezeigt , daß der blutige Zusam¬
menstoß durch übermäßige Nervosität (? ) der örtlichen Polizei her¬
vorgerufen worden ist. Dieser bedauerliche Zusammenstoß hatte den
Tod zweier Postbeamten zur Folge . Die Untersuchung wird fort¬
gesetzt . Der Zwischenfall ist vereinzelt geblieben . In Ludwigshafen
und Ul der Pfalz herrscht weiter ungestört Ruhe.

Der ReichspriWerlt in Stuttgart.
Schluß der Rede

des Reichspräsidenten Ebert.
Auf wirtschaftlichem Gebiet : Die Eisenbahn war ja ein Stolz

der Staaten . Die Zeiten sind vorüber . Heute sind sie zu einem
Kreuz der Staaten ' geworden . Und doch bilden sie eine Grundlage
unseres wirtschaftlichen Lebens . Darum halten wir es für wichtig,
sie ebenfalls unter eine einheitliche Leitung zu bringen . Alles aber
geschieht auf dem Wege der Verhandlung und der Verständigung und
Sie dürfen versichert sein , daß auch hierin dis Interessen der süd¬
deutschen Staaten gewahrt werden.

Dann die Steuerfragen . Das ist ein bitterböses Kapitel . Aber
wir waren noch nie in einer solchen Situation , daß wir allein das
Vielfache von dem , was früher ausreichte , unser ganzes Reich , unsere
Gliedstaaten , unsere Gemeinden zu finanzieren , den Gegnern zu¬
führen müssen . Das Reich aber ist verantwortlich für diese Ver¬

pflichtungen und wir können sie nicht erfüllen , wenn wir keine Mög¬
lichkeit haben , die Finanzen des Reiches einheitlich auf diese Leistun¬
gen einzustellen . Das sind die wichtigsten Gebiete , die nach der
neuen Verfassung vereinheitlicht worden sind . Im übrigen aber ist
der Charakter des föderativen Staates vollauf gewahrt.

So glaube ich, meine Damen und Herren , daß eine neue Grund¬
lage für unser neues Staatsleben geschaffen worden ist, mit dem wir
alle zufrieden sein dürfen , und ich wünsche , daß auf dieser Grund¬
lage das neue Deutschland , die neue Deutsche Republik sich festigen
und glänzend entfalten möge zum neuen Glück und zur neuen Freude
des deutschen Volkes.

Und nun noch ein Wort über unsere wirtschaftlichen Sorgen.
Die Verfassung ist aufgebaut auf der Grundlage der Demo¬

kratie . Kein Land der Welt hat in so weitgehendem Maße wie wir
die Demokratie verwirklicht . Jeder hat das Recht der freien Mei¬
nungsäußerung und der freien politischen Betätigung . Aber Freiheit
ohne Zügel und Schranken ist Anarchie . Solchen Weg machen wir
nicht mit . Jeder hat neben seinen Rechten im Staate auch Pflichten.
Und nachdem nun von der durch das freieste Wahlrecht der Welt ge¬
wählten Nationalversammlung , von der berufenen Vertretung des
deutschen Volkes die Verfassung des Reiches festgestellt ist, verlangen
wir von jedem , mag er stehen wo er will , daß er diese Verfassung

^ respektiert , und cs wird unser - Ausgabe sein , dieser Verfassung den
' notwendigen Respekt zu verschaffen . Das gilt auch für die Pslich.

t - n, die der Einzelne gegenüber unserem gemeinsamen Wirtschaft »-
leben hat . Es ist unser Nährboden und wir können nicht zulasten,,
daß in wahnsinniger Verblendung die Grundlage unseres Näbr - '

Lodens systematisch zerstört wird . Wir sehen heute leider , daß durch
sinnlose Streiks im Bergbau , im Verkehrswesen , eine große Gefahr
für unser Wirtschaftsleben hcraufbeschworen worden ist. Ich kenne
die Sorgen um die Kohlcnversorgung . Wir haben sie heute morgen
eingehend besprochen . Sie dürfen versichert sein , was vom Reiste
geschehen kann , um die Kohlenversorgung sicher zu stellen und be¬
rechtigte ' Ansprüche zu befriedigen , das wird geschehen mit aller
Möglichkeit , die wir besitzen.

Und nun noch ein Schlußwort . Ich möchte nicht endigen , ohne
auch an dieser Stelle unserer Kriegsgefangenen zu gedenken ; diese
Frage brennt uns allen auf den Seelen und versetzt unser ganzes
Volk heute in starke Aufregung . Ist versichere auch an dieser Stesse,
daß wir von der Stunde des Waffenstillstandes an alles , was in
unseren Kräften stand , getan haben , um unsere gefangenen Brüder
so bald wie möglich in die Heimat zurückführcn zu können . Aber
wir haben es hier mit einem rücksichtslosen Gegner wie in allen Fra¬
gen und auf allen Gebieten , so auch hier zu tun . Ich benutze diele
Gelegenheit , um an alle Menschenfreunde der Welt den dringenden.
Appell zu richten , uns in diesem Kampfe um die Befreiung unserer
Brüder beizustehen . Es gibt kein Menschcnwerk , das edler ist, als
die Befreiung unserer unschuldigen Gefangenen in Frankreich und'
in England . (Bravo ! )

In diesem Sinne , meine Herren , möchte ich schließen und Sie
bitten , mit mir das Glas darauf zu erheben , daß es unserer gemein¬
samen Arbeit gelingen möge , eine einheitliche geschlossene Politik
des Reiches , ein unzertrennbares Zusammenstchen aller Volksstümms
herbeizuführen und daß s^ in gemeinsamer Arbeit die neue Deutsche
Republik blühe und gedeihe zum Glück unseres Volkes . Ich bitte,
mit mir anzustoßen : Unser geliebtes deutsches Vaterland , es lebe
hoch , hoch , hvch!

Ebert und Noske in Karlsruhe.
Karlsruhe , 29 . August . Heute vormittag fand eine Sitzung des

Staatsministeriums statt , an der die Herren Ebert und Noske teil-
nahmen . Dabei trat der Reichspräsident entschieden den in einigen
Gefangenenlagern zu Tage getretenen Meinungen entgegen , die
deutsche Regierung habe sich für die Hcimbeförderung der Kriegsge¬
fangenen nicht energisch genug eingesetzt . Zur Kohlenfrage bemerkte
der Präsident , daß diese auch zur Transportfrage geworden sei. Die
Arbeitsleistungen in den Betriebswerkstätten seien leider auch derart
ungenügend , daß die Fertigstellung der Reparaturen weit hinter den
Bedürfnissen zurückstehe . Man hoffe dennoch , die Kohlenkrisis zu
überwinden . — Der Reichswehrminister Noske kam auf die Kommu¬
nisten - und Bolschewistenbewegung zu sprechen und führte aus , die
Hauptsache seien Kohlen und damit Arbeitsmöglichkcit für den Win¬
ter ; dann werde man über die von den Kommunisten etwa gepka -̂ - r.
Unternehmungen hinwegkommen . In der Besprechung wurde ferner
die Frage der Rhcinwasserkräfte im Zusammenhang mit der Elektri¬
zitätsversorgung erörtert und betont , die Erfahrungen Badens auf
diesem Gebiet könnten dem Reiche nutzbar gemacht werden . Auf
weitere Fragen erklärte der Reichspräsident , die Förderung der
Reichsetnheit sei nicht gleichbedeutend mit der Zerstörung der bun¬
desstaatlichen Stammeseigenschaften und ihrer Selbständigkeit auf
dem Gebiete der Landesgesetzgebung . Schließlich wurde die Ange¬

legenheit des Kehler Brückenkopfes behandelt und um das Eingreifen
der Rcichsregierung hinsichtlich der Freilassung der inhaftierten ba¬
dischen Beamten ersucht . — Nach der Besprechung besuchten die GD
und die Mitglieder der Regierung das Hans Thoma -Museum . Um
1 Uhr fand im Gesellschaftsraum des Staatsministeriums ein Mit¬
tagessen zu 70 Gedecken statt.

Am Stadt md Laad.
Calw , den 1 . September 1919,

Stündchen.
* Aus Anlaß der silbernen Hochzeit seines Vorstandes , Karl.

Stüber , Wagnermeister , brachte der „Liederkranz " unter der Leitung
des Dirigenten Rektor Beutel gestern früh ein Ständchen dar . Ter
2 . Vorstand , Stadtpfleger Frey , übermittelte in einer herzlichen An¬
sprache die Glückwünsche der Vereinsmitglieder , und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß das Jubelpaar auch das zweite Ehejubiläum,
die goldene Hochzeit , in derselben Gesundheit und Frische feiern
möchte . Herr Stüber dankte herzlich für die seitens des Vereins ihm
zuteil gewordene Ehrung.

Hausverkauf.
* Das Anwesen des Gastwirts Schcchmger in der Bischofs- :

straße ging um den Preis von 120 000 Mark in den Besitz von Oskax
Schlanderer -Unterreichenbach über.

Forderungen der Lokomotivführer.
Die im Gasthaus zum „Ochsen " in Calw  tagende

Versammlung des Vereins Calwer und Altenfieiger Lokomotivführer
und deren Anwärter hat einstimmig folgende Entschließung gefaßt
und dessen Vorsitzenden beauftragt , dieselbe an die Regierung , die
Gcneraldirektion , die Landcsvorstandschast und die Tagespresse wei- .
terzuleiten : Die Versammlung erhebt mit aller Entschiedenheit denj
schärfsten Protest gegen die fortwährende und endlose Verzögerung
und Verschleppung unserer Forderungen und verlangt , daß über;
letztere mit der Landesvorstandschaft und den von dieser zu bezeich- '
nenden Vertrauensleuten von Seiten der Regierung und Verwaltung
sofort in Verhandlungen eingetreten wird . Sollte die Regierung,
diesem Verlangen nicht stattgeben , fordert die Versammlung die Lan-
desvorstandschast auf , sofort geeignete Schritte in die Wege zu leiten,!
die es ermöglichen , unsere Forderungen mit jedem geeigneten Mittel
zu verwirklichen und durchzusetzen.

Die Hauptforderungen sind folgende : 1 . Die Kategorie der Lo¬
komotivführer wird , vorbehaltlich der Genehmigung durch den Lan -
tag am 1 . Oktober 1919 in die Abteilung 3 Klasse I der Gehalts



vrdiümg überführt und erhält von diesem Zeitpunkt ab das Woh¬
nungsgeld dieser Abteilung . Der Gehalt wird mit der nächsten Ge-
haltsregelung geregelt . 2 . Die Kategorie der Lokomotivheizer
l Klaffe wird , vorbehaltlich der Genehmigung durch den Landtag,
am 1. Oktober 1919 in die Abteilung 2 Klaffe III der Gehalts¬
ordnung überführt und erhält von diesem Zeitpunkt ab das Woh¬
nungsgeld dieser Abteilung . Der Gehalt wird mit der nächsten Ge¬
haltsregelung geregelt . 3. Lokomotivführer und Heizer 1. Klaffe
(und deren Anwärter ) erhalten vom 1. Oktober 1919 ab die Dienst¬
kleidung der Eisenbahnbetriebsbeamten zunächst ohne Auszeichnung.
Die Kleidung wird zu einem Drittel des Selbstkostenpreises von der
Eisenbahnverwaltung dem Personal auf Bestellung geliefert , wenn
seit dem letzten Bezug bei 1 Hofe 1 Jahr , bei 1 Rock 1 >L. Jahre
und bei einem Mantel 6 Jahre verflossen sind. Dem Heizer
1. Klaffe sind außerdem von der Verwaltung jährlich2 und dem
Lokomotivführer 1 leinener Ueberanzug unentgeltlich zu liefern.
1. In den zu erwartenden Nachtragsetats (Ausgleichungsetats ) für
das Rechnungsjahr 1919 werden 400 neue Lokomotivführer und 400
neue Lokomotivheizer I. Klaffe Stellen ausgenommen und vorbe¬
haltlich der Genehmigung durch den Landtag auf 1. Oktober 1919
besetzt, ö. Bei Anstellung zum Lokomotivführer wird ein Ein-
sctzungsvorbchalt in der seitherigen Gehaltsordnung vorgesehen und
zwar derart , daß der Anzustellende in die Gehaltsstufe eingewiesen
wird, deren Betrag höher ist als der seitherige Gehalt und 220 Mark
Funktionszulage . Von dieser Stufe rückt er wieder vor, 3 Jahre
nach seiner letzten Vorrückung.

Tanzabend Sylva Tkatschenko.
lieber das Auftreten der Künstlerin in Gmünd  schreibt die

Gmünder „Remszeitung " : Es war eine ganz eigenartige Dar¬
bietung , mit der die in Petersburg als Tochter deutscher Eltern ge¬
borene Tanzkünstlerin Shlva Tkatschenko gestern Abend im „Bären"
«ine zahlreich erschienene Besucherzahl erfreute . Wenn wir letzteres
Wort wählen , so ist damit schon angedeutet , daß ihr Auftreten ein
glücklicheswar . Der jungen Dame , einer sehr sympathischen Er¬
scheinung, ist es gegeben, körperliche Spannkraft mit einem reichen
Maß von Anmut zu verbinden , und sie versteht es vortrefflich , das
Wellenspiel des Tanzes und den Wohllaut der Melodie für das
Auge in Bewegungen zu übersetzen, an denen man eine reine Freude
erleben kann . Die Künstlerin , die ihre Ausbildung am Ballet in
Moskau und während des Krieges am Stuttgarter Hoftheater er¬
hielt, hat in der Auslegung der Tänze ihre besondere Technik, und
die ihr innewohnende Gabe musikalischen Empfindens befähigt sie,
dies in einer Weise zu vollbringen , daß ihr der Erfolg nicht versagt
bleibt . Sie versteht es auch, die. Wirkung ihres Auftretens zu stei¬
gern. Errang sie schon mit dem „Wiener Blut " die Gunst der Be¬
sucher, so wurde bei der Polka aus „Bettelstudent " und dem Fuchs-
trab -Tanz der Beifall immer wärmer . Das Amorettenständchcn und
der Blumtraum -Tanz beschieden ihr weiter Erfolge und als sie zum
Schluß im schmucken Husarenkostüm den Radetzky-Marsch tanzte , hatte
sie «in begeistertes Publikum vor sich, das ihr reiche Anerkennung
spendete.

Zweiter Boldshochschulkurs in Liebenzell.
Mt einer wohlgclungeiien Feier fand vor wenigen Tagen der

zweite Volkshochschulkurs in Liebenzell seinen Abschluß. Außer-
öcn Lehrkräften und Schülerinnen hatten sich dazu «ungesunden der
Vorstand des Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege Stadtpfarrer
Gastpar . Wangcn . der Geschäftsführer Heinrich Michel -Eßlingen , Schul¬
rat Baumann -Neuenbürg , Stadtschultheiß Möulen -Liebcnzell, sowie
Angehörige der Schülerinnen . Zunächst nahm eine Schülerin das Wort,
um in schlichter, warmer Rede einen Rückblick zu werfen auf das
schöne Zusammensein , die Eindrücke zusainmeiiznfassen und für alles Ge¬
botene zu danken . Im Mittelpunkt der von Gesängen belebten Feier
stand— ebenfalls das Werk einer Schülerin - eine Aufführung , die
ein anschauliches Bild gab von dem Zusammenleben und dem Arbei¬
ten der Mädchen in den Unterrichtsstunden , bei der praktischen Arbeit
in Tarten und Küche, auf Ausflügen , bei Spiel - und Lcseabcnden

Der Schimmelreiter.
12s Novelle von Theodor Storm.

— Als das neue Jahr gekommen war , gab es eine Hoch¬
zeit; die Braut war eine Verwandte von den Harens , und Hauke
und Elke waren beide dort geladene Gäste ; ja , bei dem Hochzeits-
rssen traf es sich durch das Ausbleiben eines näheren Verwandten,
daß sie ihre Plätze nebeneinander fanden . Nur ein Lächeln , das
über beider Antlitz glitt , verriet ihre Freude darüber . Aber Elke
saß heute teilnahmslos in dem Geräusche des Plaudernd und
Gliiserklirrens.

»Fehlt dir etwas ?* frug Hauke.
— ,OH, eigentlich nichts ; es sind mir nur zu viele Menschen

hier .'
»Aber du siehst so traurig aus !*
Sie schüttelte den Kopf ; dann sprachen sie wieder nicht.
Da stieg es über ihr Schweigen wie Eifersucht in ihm auf,

Aw heimlich unter dem überhängenden Tischtuch ergriff er ihre
Hand; aber sie zuckte nicht , sie schloß sich wie vertrauensvoll um
seine. Hatte ein Gefühl der Verlassenheit sie befallen , da ihre
^ugen täglich auf der hinfälligen Gestalt des Vaters haften
mußten? — Hauke dachte nicht daran , sich so zu fragen ; aber ihm
stand der Atem still , als er jetzt seinen Gowring aus der Tasche
M - »Läßt du ihn sitzen?* frug er zitternd , während er den
Ring auf den Goldfinger der schmalen Hand schob.

Gegenüber am Tische saß dib Frau Pastorin : sie legte plöh-
M ihre Gabel hin und wandte sich zu ihrem Nachbar : »Mein
^ott , das Mädchen !' rief sie; »sie wird ja totenblaß ! '

Aber das Blut kehrte schon zurück in Elkes Antlitz . »Kannst
M warten , Hauke ?* frug sie leise.
vr üsustc Friese besann sich doch noch ein paar Augenblicke,

»uns was ?* sagte er dann.
Di »Du weißt das wohl ; ich brauch dir 's nicht zu sagen .*
»Du hast recht,* sagte er ; »ja . Elke , ich kann warten — wenn 's

nur ein menschlich Absehen hat !*
ich fürchte , ein nahes ! Sprich nicht so, Hauke ; du

ibr - m .' r? Unters Tod !* Sie legte die andere Hand auf
L LikMt: -Bis dMn .* laute sie. .trag ich den Goldring hier ;.

Die Kursleitenn Fräulein Weber -Stutigark zeigte in einem Abschieds-
wort an die Schülerinnen , wie der Plan einer Arbeitsgemeinschaft in
einzelnen Unterrichtsfächern durchgefllhrt wurde , und überreichte jeder
ein Erinnerungsblatt . Das Schlußwort sprach namens des Vereins
für ländliche Wohlfahrtspflege , der die Kurse veranstaltet , Stadtpsarrer
Gastpar ; er widmete Worte des Dankes den Lehrkräften und gab
dem Glauben Ausdruck , daß der ausgcstrcute Same mit beitragen
werde zur Aufrichtung des zermürbten Geistes - und Gemütslebens in
unserem Volk , und sprach die Hoffnung aus , daß die Schülerinnen
vor allem eins gelernt haben möchten : bei allem, was ihnen in den
Weg tritt . Mensch oder Buch, zu fragen : bist du wert, daß ich mich
mit dir beschäftige?

Der Winterkurs , für den noch drei Plätze zur Verfügung stehen,
beginnt am 22. Oktober . Leiterin ist Fräulein Marie Planck-Korn¬
tal ; die übrigen Lehrkräfte sind wie bisher : Frl . Nestle-Tübingen,
Frl . Koch-Stuttgart , Frl . Brodbeck, Stadtpfarrer Sandberger und
Stadtpfarrer Müller -Liebenzell , Hauptlehrer Haug -Ernstmühl . (An¬
meldungen an die Geschäftsstelle des Vereins für ländliche Wohl¬
fahrtspflege , Eßlingen , Turmstraße 2.)

Kriegshilfe Württemberg.
Unter dem Vorsitz des Geh.-Rats Payer  fand im Landes-

gewerbemuseum in Stuttgart die ordentliche Mitgliederversammlung
der „Kriegshilfe Württemberg " statt . Im Geschäftsbericht, den Dr.
Sick erstattete, wird mitgeteilt , daß an dm Verein bis zum 1. August
ds . Js . im ganzen 8341 Gesuche gelangt sind, darunter allein noch
1740 Gesuche in dm letzten 5 Monaten . An Darlehen und Zu¬
schüssen wurden im ganzen 3351 071 Mk. gewährt und zwar an Dar¬
lehen 2 569 503 Mk. und an Zuschüssen 781 568 Mk. Es sind dies,
wie Dr . Sick hinzufügte , sehr hohe Beträge , die verhältnismäßig
wohl von keinem anderen deutschen Landesteil erreicht werden . Die
Abwicklung der Geschäfte kann im großen Ganzen als eine glatte be¬
zeichnet werden ; Schultheißenämter , Bezirksausschüsse, Bezirksräte
und Vereinsvorstand haben sich im Laufe der Zeit auf einander und
in die bestehenden Vorschriften und Grundsätze eingearbeitet , so daß
der Apparat ohne wesentliche Henimungen funktioniert hat . Ins¬
besondere hat auch die Einheitlichkeit der Geschäftsbehandlung viele
Fortschritte gemacht. Der wirtschaftlichen Struktur gemäß weisen
die einzelnen Oberamtsbezirke große Verschiedenheiten in ihrem Ver¬
hältnis zur Kriegshilfe auf ; Bezirke vorwiegend landwirtschaftlicher
Natur hatten im allgemeinen weniger vom Krieg zu leiden als Jn-

dustriebezirke und unter den letzteren sind R îejenigen bald wieder
besser geworden , in denen Kriegsindustrie getrieben wurde. Zu den
nächsten Aufgaben des Vereins gehört insbesondere auch die Für¬
sorge für die zurückkehrenden Kriegsgefangenen , sowie für die Aus¬
lands - und Kolonialdcutschm und die aus Elsaß -Lothringen Ver¬
triebenen , in welcher Hinsicht das Reich bisher so gut wie ganz ver¬
sagt hat . Was die Vermögenslage des Vereins anbelangt , so ist
leider darauf hinzuweisen , daß Zuwendungen im Berichtsjahr fast
ganz versiegt sind ; größere Beiträge find der Kriegshilfe zugeflossen
aus der König -Karl -Jubiläums -Stistung und aus der König-Wil-
Helm-Landesspmde , von letzterer allein 250 000 Aus dem Kas¬
senbericht, der hierauf erstattet wurde , geht hervor , daß der Verein
3340 Mitglieder zählt . Im ganzen sind bis jetzt 2665 Darlehen ge¬
währt worden mit einem Durchschnittsbetrag von 960 Mk., der sich
bei den aus amtskörperschastlichen und städtischen Mitteln gewährten
Darlehm auf 1080 Mk. erhöht . Rückzahlungen sind jetzt schon in
recht beträchtlichem Umfang erfolgt ; im ganzen sind 290000 Mk.,
d. i . etwa der fünfte Teil der gegebenen Darlehen , zurückgeflofsm
und zwar ohne jedes Drängen von seiten des Vereins . Von größe¬
ren Verlusten ist die Kriegshilfe verschont geblieben ; obwohl sie in
zahlreichen Fällen Unterstützungen bezw. Darlehen ohne Sicherheit
gewährt hat . Dies alles spricht für eine verhältnismäßig günstige
wirtschaftliche Lage der Kriegsbeschädigten bezw. für eine Besserung
derselben durch die Mithilfe des Vereins . Nach Vornahme einiger
unerheblicher Satzungsänderungen wurden dem Aufsichtsrat zuge-

du sollst nicht fürchten , daß du bei meiner Lebzeit ihn zurück¬
bekommst ! '

Da lächelten sie beide , und ihre Hände preßten sich inein¬
ander , das; bei anderer Gelegenheit das Mädchen wohl laut auf-
geschrien hätte.

Die Frau Pastorin hatte indessen unablässig nach Elkes
.. Augen hipgesehen , die jetzt unter dem Spitzenstrich des goldbro-

katenen Käppchens wie in dunklem Feuer brannten . Bei dem
zunehmenden Getöse am Tische aber hatte sie nichts verstanden;
auch an ihren Nachbar wandte sie sich nicht wieder , denn keimende
Ehen — und um eine solche schien es ihr sich denn doch hier zu
handeln — schon um des daneben keimenden Traupfennigs für
ihren Mann , den Pastor , pflegte sie nicht zu stören.

*

Elkes Vorahnung war in Erfüllung gegangen ; eines Mor¬
gens nach Ostern hatte man den Deichgrafen Tede Volkerts tot
in seinem Bett gefunden ; man sah 's an seinem Antlitz , ein
ruhiges Ende war darauf geschrieben . Er batte auch mehrfach in
den letzten Monden Lebensüberdruß geäußert ; sein Leibgericht,
der Ofenbraten , selbst seine Enten hatten ihm nicht mehr schmecken
wollen.

Und nun gab es eine große Leiche im Dorf . Droben auf
der Geest auf dem Begräbnisplatz um die Kirche war zu Westen
eine mit Schmicdegitter umhegte Grabstätte ; ein breiter blauer
Grabstein stand jetzt aufgehoben gegen eine Traueresche , auf
welchem das Bild des Todes mit stark gezahnten Kiefern aus¬
gehauen war ; darunter in großen Buchstaben:

Dat is de Dot , de allens fritt,
Nimmt Kunst un Wetcnschop di mit;
De kloke Mann is nu vergan,
Gott gäw ein selik Upprstan.

Es war die Begräbnisstätte des früheren Deichg ^ n Vol¬
kerts Tedsen ; nun war eine frische Grube gegraben , wohinein
dessen Sohn , der jetzt verstorbene Deichgraf Tede Volkerts , be¬
graben werden sollte . Und schon kam unten aus der Marsch der
Leichenzug heran , eine Menge Wagen ans allen Kirchspielsdör-
ferw; aujchem vordersten stand der schwere Sarg , die beiden blau¬

wählt : Obcrlandesgerichtsrat Dr . Köbel , Graf v. Stauffenberg , Abz.
Mattutat und Ĵustizminister v. Kiene . Nach Erledigung der Ta¬
gesordnung dankte ArbeiiSminifier Leipart für die ihm geworbe :: :
Einladung und betonte , zu den schwierigsten Aufgaben seines Sr
schäftSkreises gehöre in erster Linie die Kohlennot , dann aber a -
die Linderung der unmittelbaren Kricgsschäden , um die sich der V -c-
cin „Kriegshilfe " bis jetzt mit soviel Geschick und Erfolg bemüht
habe . Geh .-Rat Payer schloß dann die Tagung mit Worten des
Dankes an die Regierung und an die freiwilligen Helfer des Vereins.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch
Die Störungen nehmen ab, sind aber noch nicht ausgeglichen.

Ain Dienstag und Mittwoch ist vorwiegend trockenes und wieder
wärmeres , aber strichweise gewittriges Wetter zu ermatten.

SCB . Leonberg , 29. August . Der Beirat des Kommunalver¬
bands Leonberg hat beschlossen, zur Belebung der Getreide¬
ablieferung  einstweilen 5 Mark  für den Zentner jeder Frucht-
sotte über den  von der Reichsgctreidestelle festgesetzten Höchst¬
preis zu bezahlen.  Damit stellt sich der Zentner Weizen auf
28,25 Mk., der Zentner Gerste, Roggen und Haber auf je 25,75 Mk.
— Der Haber ist übrigens nicht vollkommen verkehrsfrei , vielmehr
ist dem Kommunalverband Leonberg von der Reichsgetreidestelle die
Lieferung von 30 000 Zentner Haber zur Pflicht gemacht. Die Um¬
lage auf die einzelnen Gemeinden und Landwitte wird demnächst
erfolgen.

SCB . Freudenstadt » 28. August . Ein in einem hiesigen Ge¬
schäft angestelltes Fräulein wollte abends von Eutingen nach
Freudenstadt  zurückfahren . Zwischen Eutingen und Hochdorf
wurde es vom Schaffner darauf aufmerksam gemacht, daß es in
Hochdorf aus dem Nagolder Zug in den Freuden¬
städter um st eigen  müsse . Da auf der Strecke Eutingen—
Hochdorf beide Züge sehr oft gleichzeitig abfahren , versuchte das
Fräulein , während der Fahrt aus dem einen in den andern Zug
umzusteigen. Dieser verhängnisvolle Schritt gelang nicht.. Das
Fräulein stürzte ab und lag , wie der „Grenzer " berichtet, die ganze
Nacht bewußtlos auf freier Strecke direkt neben dem Gleis , wo eS
am andern Morgen von einem Bahnangestellten gefunden wurde . Mit
einer schweren Kopfwunde wurde das Fräulein ins hiesige Bezirks¬
krankenhaus geschafft.

SCB . Neippcrg , OA . Brackenheim, 28 . August . Bei dem Brand
der Scheuer und des Wohnhauses des Christ . Lang hier sind 600
bis 800 Mark Bargeld , das in einem Kasten auf der Bühne auf-
bewahtt war , verbrannt . Dem Darlchenskaffenverein wollte es die
Frau nicht geben, weil es dort nicht sicher genug set. Es wird be¬
hauptet , daß im Strohsack noch ein namhafter Betrag ein Raub der
Flammen wurde.

SCB . Blaufelden , 23 . August . Der Händler Franz Anton,
genannt Karl Zauner von Waschbach OA . Mergentheim hat , wie be¬
reits kurz berichtet, seine Ehefrau,  eine geborene Reinhardt,
erschossen.  Die Frau lebte schon längere Zeit für sich allein.
Mit der bestimmten Absicht suchte der Mörder samt einer zweifel¬
haften Frauensperson die Frau hier auf , sie zu"töten , und schlug den
bei der Frau befindli,en Pius Holzner von Flochberg zu Boden,
daß er bewußtlos liegen blieb, worauf er die Frau durch einen
Herzschuß auf einem Ackerfeld tötete . Der Mörder ist nach seiner
ruchlosen Tat mit der Dirne entflohen.

SCB . Ravensburg , 28. August . Wegen Lohndifferen¬
zen  sind die hiesigen Bauarbeiter  gestern in den Ausstand
getreten. Abends gegen 5 Uhr zogen sie vom „Mohren " durch dir
Marktstraße . Sie verlangen eine Erhöhung des Stundenlöhner um
50 Pfennig . Verhandlungen sind im Gange . — Auch in Weingarten
haben die Bauarbeiter die Arbeit niedcrgclegt.

Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
"Tuck und Verlag der A. Lischläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

ken Rappen des deichgräflichen Stalles zogen ihn schon den san¬
digen Anberg zur Geest hinauf ; Schweife und Mähnen wehten
in dem scharfen Frühjahrswind . Der Gottesacker um die Kirche
war bis an die Wälle mit Menschen angefüllt ; selbst auf dem ge¬
mauerten Tore huckten Buben mit kleinen Kindern in den Armen;
sie wollten alle das Begraben ansehen.

Im Hause drunten in der Marsch hatte Elke in Pesel und
Wohngelaß das Leichenmahl gerüstet ; alter Wein wurde bei den
Gedecken hingestellt ; an den Platz des Oberdeichgrafen — denn
auch er war heut nicht ausgeblieben — und an den des Pastors
je eine Flasche Laugkork . Als alles besorgt war , ging sie durch
den Stall vor die Hoftür ; sie traf niemanden auf ihrem Wege;
die Knechte waren mit zwei Gespannen in der 'Leichenfuhr . Hier
blieb sie stehen und sah , während ihre Trauerkleider im Früh¬
lingswinde flatterten , wie drüben an dem Dorfe jetzt die letzten
Wagen zur Kirche hinauffuhren . Nach einer Weile entstand dort
ein Gewühl , dem eine Totenstille zu folgen schien. Elke faltete
die Hände ; sie senkten wohl den Sarg jetzt in die Grube : »Und
zur Erde wieder sollst du werden !' Unwillkürlich , leise , als hätte
sie von dort es hören können , sprach sie die Worte nach ; dann
füllten ihre Augen sich mit Tränen , ihre über der Brust gefalteten
Hände sanken in den Schoß ; »Vater unser , der du bist im
Himmel !* betete sie voll Inbrunst . Und als das Gebet des
Herrn zu Ende war , stand sie noch lange unbeweglich , sie, die
jetzige Herrin dieses großen Marschhofcs ; und Gedanken des
Todes und des Lebens begannen sich in ihr zu streiten.

Ein fernes Rollen weckte sie. Als sie die Augen öffnete,
sah sie schon wieder einen Wagen um den anderen in rascher
Fahrt von der Marsch herab und gegen ihren Hof herankommen.
Sie richtete sich auf , blickte noch einmal scharf hinaus und ging
dann , wie sie gekommen war , durch den Stall in die feierlich her-
gestellten Wohnräume zurück. Auch hier war niemand ; nur durch
die Mauer hörte sie das Rumoren der Mägde in der Küche . Die
Festtafel stand so still und einsam ; der Spiegel zwischen den
Fenstern war mit weißen Tüchern zugesteckt und ebenso die Mes¬
singknöpfe an dem Veilegerofen ; es blinkte nichts mebr in der
Stube.

(Fortsetzung solgt .).



Rtndfleischverkauf auf der Freibank am 8 .
Dienstag den 2. September , vormittags ^
von 8 — 10 Uhr an den Buchstaben W , das
Pfund zu 2 Mark . Lebensmittelbücher und

Kleingeld sind mitzubringen.

Bekanntmachung.
Bei der am 17. August ds . 3s . in Horb stattgehabten

sehr zahlreich besuchten Müllerversammlung für den Echwarz-
waldkreis wurde einstimmig beschlossen,

de»MW -Mahllohn ms?Merk»er Zentner.
denjenigen

skr einmaliges Schrote»aifi.s»M sestzisetze».
Dieses unserer werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme.

Sämtliche MhleSesitzer der Bezirke CM,
_Ragold »nd Re«e»bärg.

Kino.
Heute Abe»d 8 ll-r.

„Mime ."
Silberne Tesche

mit Inhalt (ein Zwicker , ein
Taschentuch ) auf dem Weg zum
Lalwer HV*

verloren geMM».
Gegen Belohnung abzugeben,

in der Geschäftsstelle des Blattes

Forstamt Hirsau.
Am Donnerstag , den 4.

September 1919 , vormittags
8 Uhr , wird aus der Forst-
amtskanzlei das

Kleinschlogen oo« M
cdm Sandsteinen«nd
v. lz im Kalksteinen
auf den Wegen im Staatswald
Liitzenhardt und Ottenbronner-
berg verakkordiert.

Eoz.Dem.Verein Calw
Montag , den 1. Septemb.

Abends 8 Uhr im kleinen
Saal des Bad . Hofes

Wegen wichtiger Tagesord¬
nung bittet mn vollzähliges Er¬
scheinen der Vorstand.

KoteRreuL
seläLrtLeris
Si? aO nur liurs 0s >»gs « lnn»gS*tkr65iM
sWM

L-oss S lviar-k.
6l .ose 11 11 !.o»s 20 -^k..
korto u. 40 ? kL- 2u be>riekea rlû eü LÜ« Vsriillul«-
»teileo u. l -otteris -Llvr '" ne

KZ

«A

.. «
US«
LZ-«
r-) sr.
mV

müssen Eie Ihre

Felle
senden und erhalten Sie die

Men Preise
vom Marder bis zum Hirsch.
Ankauf von Rehgeweihen.
Gerben vv " ?üen.

E . Maischhofer
moderne Tierausftopferei

Psorzheim , Lindenstr . 52
Telephon 1501.

Eineu noch gut erhaltenen
schwarzen

Hochzeits-Anzug
ist zu verkaufen . *

Zu erfragen ln der Geschäfts¬
stelle des Blattes . _

Avenarius-
Carl' l̂ineum

8 -art Äe . v »», 1.20.

III.
Kurse illr ^ ntänAer

Mllkkr-U.lll»tsn!plel
20 kalbe 8tuntteri.

^nmelctunZen an Paul Olpp.

Habe Im Auftrag zu ver¬
kaufen:

1bereits neue eis.Tischnilinge,
1 dillo eis. Stehmange för
einen größeren Betrieb, 1
eis.HolzkohlenstSnder. sowie
eine Partie Inlands-Hirsch¬
geweihe.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinv . Kolb.

Remn -Reisstrahlen-

Stärke
Borax

empfiehlt

CH. Schlalterer.

Unterreichenbach.

Sohlleder,
Oberleder,

Schäfte
beste Qualität empfiehlt

Ludwig Bader,
Lederhand ung.

Folgende sehr guterhaltene

1 Es -Baß (Hel ko»)
1 Bariton , 1 Cs -Horn,

1 Des -Flöte,
2 Klarinetten A u. B

verkauft HMr
Rudolf Haller in Calw,

beim Schügenhmis.

Ein ^
älteres,
wird im
gesucht

u Kausen
vvit Qbiaelil.

Hirsau , den 31 . August 1919.

Toäes-Knzeige.

Nach kaum zehnmonatlichem Eheglück ist mir heute früh 3 '/« Uhr meine herzensgute
Frau und treubesorgte Mutter

D

Emma Fritz, geb. Zchmick,
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 29 Jahren durch den Tod entrissen worden.

In tiefer Trauer:

äer Satte Josef Fritz, Aameralamtsäiener, mit Ainä Emma.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 4 ' /, Uhr in Calw vom Bezirkskrankenhaus aus.

Calw , l . September ISIS.

Todes -Arrzeige.
Schmerzersüllt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit , daß unser guter , treuer , unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

G ust a v
Im Alter von 29 Jahren am 15 . Oktober 1918
in Messouri (Amerika ) nach kurzer , schwerer Krank¬
heit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern

Karl Maier » Bahnwärter a . D.
mit Kindern.

Nack LNNnLea <del Karlsruhe)
per sofort oder später fleißiges Alleinmädchen , das mög¬
lichst schon in besserem Hause gedient hat , bei gutem Essen,
hohem Lohn für Dauerstellung von Kinderl . Ehepaar gesucht.

Angebote unter ll . 28 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Mädchen
für Haushalt u. Landwirtschaft
bei gutem Lohn sofort gesucht.
Gasthaus zum Deutschen

Kaiser , Malsch,
Amt Ettlingen.

Ein besseres

das gut nähen und bügeln
kann , auf 1. Oktober

gesucht.
Im Sommer 3 Monate

Landaufenthalt . Zeugnisse und
Photographie an
Freifrau Rüdt , Frankfurt

a . M ., Feidbergstr . 15.

Welcher
Schuhmachermeister

würde einni etwas schwerhörigen

Zungen
das Schnhmacherhandwerk er¬
lernen ?

Nähere Auskunst in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Eine noch gut erhaltene

Fußbank
hat zu verkaufe"
Paul Bert.

WiirltS. Rite Kreuz
Lose »2  M«.

bei Friseur Winz , Marktpl.
Ziehung garantiert 5. Septemb.

Hauptgewinn 30000 Mk.

Ein Jahr alter

ZWnier.
weiß -schwarz , hat sich verlaufen.
Abzugeben gegen Belohnung bei

F . Oßwald , Liebenzell.

^Mertümer^
des. Mädel , Bilder und Bücher,
kauft Liebhaber.

Angebote unter A . G . an
die Geschäftsstelle des Blattes
erdeten.

Hirsau.

5 jiistlie Eilten und
4 Entriche

(Aprilbrut ) sind zu verkaufen.
Liebenzellerstraße 131.

Interessante Bücher
Verzeichnisse gratis und sranko.
Astaverlag München 23/70.

Turn - Verein Calw.

Das W

Preis - Turnen
sinäel am Sonntag , den 7. Septr.
von nachmittags 1'2 Ahr an auf äem

Brühl statt.
Sammlung der Teilnehmer pünktlichl Ahr Sez der Turnhalle.

Wir laden die Turner , Turnzöglinge und Turnschüler zur
Teilnahme freundlich ein und bitten die Einwohnerschaft unsere
auf die Ertüchtigung der Jugend gerichteteten Bestrebungen zu

"""« -n. D » Turnrat.

»MM

meittklg
MiiüMr

?

Laclise ^ Sr I -Iok

l < ÜN8tl6I7i8ek6
uuter anderem:

Mu « .
Svkena :» S - itun

doksnn 8trsusr
?r. Lckubert
bUIIücker
V/ilm-VVIIm.

Kurten ru blarlc 3.59, 2.50 und 1.50 einscdlierslick
Lteuer in der öucddsndlunZ von ? riedr . ASussler
sn der Srücke und abends sn der Kasse.

Fässer- und Küfer¬
handwerkszeug-Verkauf.

Unterzeichneter verkauft im Auftrag morgen Dienstag , nach*
mittags 2 Ahr , im Hause des Fried . Schechinger im Bischofi

Eine Partie Kleinere Faßte , einen Amboß mit
Stock , eine Schneidbank , einen Fügblock , etwas
Küferholz , Messinghahnen suerschiediie Größen ),
Faßschrauben , eine Schlauchbürste und sonst
verschiedenes, zugleich einen bereits neuen Kasten.

Liebhaber sind eingeladen.
StadtiuvenUerer Koto»
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